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Albonnements⸗Einladung. 
| Die Danziger Zeitung erineint vom 1. Januar 
| 


1871 ab in größerem Format als bisher. 
tens 5 auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die Beſtellungen auf ge Danziger Zeitung 15 8 
ächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, damit keine Un⸗ 
s 1211 in der Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten 
befördern nur ſo viele Exemplare, als bei denſelben vor 
Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Post zu verſenden ⸗ 
den Exemplare pro I. Dunrial 1 % 20 Br (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Kusgaben 1 Ag 22% % Außer in der Expedition, 
Kettechagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe 
von 1 . 15 % abgeholt werden: 2 
Lanſgarten Nr, 102 bei Hen. Zuſtav N. van Dübren, 
Heillgegeißgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
5 Damm No. 10 bei Hrn, C. Meyer. 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hru. Goldlack, 
Matzkauſchezaſſe Ar, 5b bel Hrn. Haaſe, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. £ 
Kobkenmarkt Nr. 22 bei Hen. Alb. Teichgräber. 
Die Abonnements ⸗Karien werden in der Expedition, 


- Ketterhagergafie No. 4, gelöſt. 


| Aphiſche Desefhiin der Danziger Zeitung. 
Teleg ene den 23. Dechr., 6 Uhr Abends. ; 
Dresden, 23. Decbr. Das Dresdener Jo irnal“ 
veröffentlicht ein Telegramm des Prinzen Georg an den 
König von Sachſen, wonach das ſächſiſche Amee⸗Corps 
dei dem vorgeſtrigen Pariſer Ausfall gegen drei franzöſiſche 
Brigaden gekämpft hat. Zwei von den Vortruppen ges 
räumte Orte wurden in einem hartnäckigen Abendgefechte 
wiedergewonnen und dabei von der 48. 0b auf 600 Ge⸗ 
fangene gemacht, darunter, ein Major und fünf Offiziere 
a weiten franzöſiſchen Cocps. 
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ongreſſes wenden, welche auf die Geſetzgebung entweder 
5 — oder fie doch in Auſpruch nehmen wollen, 


u cor 


m Maße 
5, was man gethan bat. Die Mahl. und Schlacheſteuer, 
der Zelltarif und die Grunoſteuern, dieſe wichligſten Fragen 
für den Lanvkau, wurden im erſten Congreß ſehr kurz ab⸗ 
gefertigt, im zweiten gar nicht berührt. Erſt im dritten Con⸗ 
greß gelang es dem confervativen Abgeordneten v. Behr⸗ 
Schmoldow die Steuer fene auf die Tagesordnung zu brin⸗ 
en und einige vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte 
gerechtfertigte Reſolutionen durch zuſetzen — freilich im Wider⸗ 
ſe uch mit der Majorität der Mitglieder, die ſich denn auch 
während dieſer Verhandlung entfernten. 
Dagegen wurde die Modusfrage für die Rübenzucker⸗ 
und Spiritus⸗Beſtenerung aufs Eingehenpfte behandelt. Im 
erſten Congreß lagen die ſehr guten freihändleriſchen Anträge 
des Referenten Dr. Maron vor, welche am Schluß die 
fabrik aſteuer forderten; fie wurben jedoch forteskamot'rt. 
In Sachen der Fabrikatſteuer wicen die trefflichen Vor⸗ 
arbeiten des Abgeordneten Niendorf den Mitgliedern nicht 
fremd. Derſelbe trat überdies in beiden Congreſſen perſönlich 
ür die Fabrikatſteuer ein. Wennoch beſchloß der erſte Con 
greß: „Daß bei dem gegenwärtigen Umfange und dem Stande 
der techniſchen Nebengewerbe es nicht im Intereſſe der Land⸗ 


5) Vergl. 6409. 


Graf Bismarck in Verſailles. 
$ Graf Bismard — ſchreibt man ber „Situation“ aus 
Berſallles — iſt hier fo populär geworden, daß alle Welt ihn 
kennt und ein größerer Gegenſtand der Neugier für die Fran⸗ 
zofen als felbft die allerhöchſten Perſonen iſt. Hinzufügen 
muß ich, daß er auch ſehr zugänglich iſt, alle die empfängt, 
welche ihn um Gehör bitten, und man eitirt zahlreiche Fälle, 
in welchen er in Folge der an ihn gerichteten Klagen ſofort 
das Recht walten ließ Er ſcheint ein unermüdlicher Arbeiter 
zu fein, er ſteht 8 Uhr Morgens auf. Einer ſeiner Seeretäre 
bringt ihm feine umfangreiche Correſpondenz, Nachdem er fie 
dur laufen, ertheilt ex jeine Befehle; dann ruht er von Neuem 
dis 11 Uhr. Dann ſteht er auf und läßt ſich vor dem An⸗ 
kleiden mit eiskaltem Waſſer douſchen. Jeden Morgen 113 Uhr 
kann man ihn eine halbe Stunde, unter ſteter Begleitung 
zweier oder dreier feiner Cabinetschefs, die Alleen des Parks 
durchſtreifen Sehen. Nach feiner Rückkehr ſrühſtückt er eine 
Taſſe Chokolade und Punkt 12 Uhr befindet er ſich in feinem 
Arbeitscabinet und eriheilt Audienzen oder dietirt feinen 
Secreiairen. Um 2 Uhr begiebt ſich Graf Bismarck regelmäßig 
zum König. Um 3 Uhr finden wir den Miaiſter im Hotel 
des Reſerroirs, wo er in einem Saal des Erkgeſchoſſes in 
zahlreicher Geſellſchaft dinirt. Der größte Theil der deutſchen 
Fürſten in der Suite der deutſchen Armee und eine große 
Anzahl Offiziere aller Grade dinirt in dem genannten Hotel. 
Alle bezahlen ihr Diner zu demſelben Preiſe: 1 Thlr., aber 
ungeachtet dieſes mäßigen Preiſes macht der Reſtaurant aus⸗ 
gezeichnete Geſchäfte. Die Offiziere Sr. Maſeſtät des Königs 
von Preußen ziehen unſere edlen Weine beſonders vor man 
redet von einer fabelhaften Zahl der ſeit Beginn der Oecu⸗ 
pation vertilgten Flaſchen Champagner, von denen die Mar⸗ 
ſen Louis Roederer und beſonrers Moct Chandon begünſtigt 


atiren, daß hier ſehr wenig zur Beurthei⸗ 


Tur ch das, was man unterlaffen, wie durch 


Seltung““ erscheint kägtich zweimal, an Sonntage 
Jeltung 4 Beßelungen werden in der 


Expedition (Ketterhager fie No. ) und auswäis bei allen Könipl. 
Voſt⸗Anftalten angenommen. 


5 N 6444. | re: Sonnabend, 24 Dezember. (Morgen-Ausgabe.) 
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Preis pro marta! Folr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Jaſergte 
re an: in Berlin: A. Retemeper, Rud. Mofte; in Lein 
bl 7 


zig! Eugen 
. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Fränkfurt a, 


che Vuchhandl.; in Eibing: Neumann⸗Härtmaun's Buchhaudl. 
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wirthſchaft liege, den Beſteuerungsmodus für Spiritus und 
Zucker zu ändern“ u. ſ. w. Indeſſen genügte dies den Füh⸗ 
rern noch nicht und der II. Congreß hatte noch einmal zu 
beſchließen: „daß der gegenwärtige Steuermodus unverändert 
beibehalten werde.“ 


Beiläufig geſagt, hat ſich die Rübenzucker⸗ Fabrikation 
in der Art entwickelt, daß in den vorgeſchrittenſten Diſtrikten 
namentlich der Provinz Sachſen und Braunſchweigs große 
und mit allen Hilfsmitteln der Technik ausgeſtattete auf die 
Rohſtoffbeſteuerung berechnete Fabriken entftanden find, mit 
denen ein erheblicher Theil der ca. 300 Fabriken des Zoll⸗ 
vereins nicht zu conkurriren vermag. Die Export⸗Bonffikation 
verſchärft nun dieſes Monopol der Lage und anderer Mo⸗ 
mente noch um ein Exhebliches. Anderſeits genießen die 
größeren Brennereibeſitzer auf leichtem Boden einen Vortheil 
gegenüber den Bodenarten, welche weniger gehalttreiche Kar⸗ 
toffeln erzeugen, namentlich aber denjenigen gegenüber, die 
weniger zuckerreiche Rüben oder auch andere Früchte auf 
Spiritus verarbeiten oder verarbeiten möchten. Daß die 
Fabrikatſteuer auf vermehrte Concurrenz in der Zuder- und 
Spiritus: Erzeugung hinwirken würde, iſt zu erwarten, daß 
eine ſolche Ausſicht jedoch niemals berechtigt den wirthſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt aufzuhalten, braucht nicht erſt bewieſen zu 
werden. Die Stellung der gemaßregelten Brengereibeſitzer 
zur Frage iſt übrigens eine weſentlich andere, als die der auf 
Koſten des Volkes geſchützten Rübenzucker Fabrikanlen und 
wenn fie dennoch eine monopoliſtiſche Verbindung mit dieſen 
eingehen, ſo iſt das eine von den kennzeichnenden Anomalien 


der landwirthſchaftlichen Bewegung. 


Schluß) s) Jndem wir uns zu bei jentgen Beftrebungen ' 


Nachdem der erſte und zweite Kongreß in dieſer Weiſe 
dem Schutzzoll⸗Intereſſe einmal dienſtbar geworden war, ent⸗ 
wickelte ſich bei dem Indiffecentismus der Landwirthe im 
Allgemeinen dieſe Richtung ungehindert weiter. In der 
Undwirthſchaftlichen Preſſe wurde, darüber hinausgehend und 
zum Theil in recht wüſter Form, von Anhängern des Con⸗ 
greſſes die Klage erhohen, daß der ländliche Grundbefig 
ſtärker belaſtet ſei, als das „mobile Capital“. Der Beweis 
dafür iſt jedoch, wenn man von allgemeinen Behauptungen 
abſieht, bisher noch nicht angetreten; und wo dies verſucht, 
nicht genügend begründet worden. Die Wichtigkeit 
der Mahl und Schlachtſteuerfrage iſt in ihrem Zuſammen⸗ 
hange mit den ſonſtigen Belaſtungen noch gar nicht erkannt. 
Und was die Schutz ölle anbetrifft, fo gehört ein Theil der 
Führer des Congreſſes ja ſelbſt zu den geſchützten Fabrikanten 
oder will ſolche doch conſe- viren Auch kann man den ganzen 


Monopo zelner Fabrikanten verantwortlich machen. 

dererſeits find nicht in Beiracht gezogen, die großen Reſul⸗ 
tate unſerer Culturentwickelung, die doch mehr oder minder 
dem Grundbeſitz zu Gute kommen, gleichviel in welchem Ver⸗ 
bältniffe auch derſelbe dafür mitgewirkt hat. Dieſe pekuniäre 
Theilnahme an den Leiftungen den übrigen Capitalinhaber 
und aller übrigen Volksklaſſen wie ſie im Weſentlichen nur 
dem Grundbeſitz eigenthümlich iſt, drückt ſich in einer lang» 
ſameren oder raſcheren Steigerung der Grundrente und 


folglich auch der Grundwerthe aus; und ſie wird in der 


Mierhe und im Ankauf den Grundbefitzern baar bezahlt. 
Beiläufig geſagt war ſie in den 50 er Jahren eine lebhaftere 
und fie iſt in dem letzten Jahrzehnt aus naheliegenden Ur⸗ 
ſachen eine ſchwächere geworden. Man irrt wahrſcheinlich 
nicht, wenn man annimmt, vaß aus dieſer Erſcheinung vor⸗ 
zugsweiſe die Klagen der Gruüdbeſitzer refultiren. In dieſem 
zum Theil dunkeln Gefühl wurzelt das Streben nach ver⸗ 
mehrtem Credit und die Anklage gegen die Sprödigkeit des 
Capitals, da vermehrte Anlage in, und erhöhte Nachfrage 
nach Grundeigenthum auf ben Preis deſſelben einwirken 
müflen. Daß damit die bekannten Mängel, unter benen der 
Perſonaleredit litt und der Hypothekeneredit noch leidet, nicht 
geläuguet werden follen, braucht wohl kaum beſonders er» 
wähnt zu werben. Man nimmt eine continuirliche raſche 


erſcheinen. Auch eine Marke Bismardfabrilat eines deutſchen 
Hauſes zu Epernay oder Rheims exiſtirt, welche ſehr viel 
verlangt wird. Um 5 Uhr macht der Miniſter eine neue 
Promenade oder macht Beſuche in der Stadt. Um 7 Uhr iſt 
er in ſeinem Cabinet, welches er Abends nicht mehr verläßt. 
Man fagt, daß er ſich vor 3—4 Uhr Morgens nicht nlederlegt. 


— [Der Mont-Cenis⸗Tunnel.] Einer der ausge · 
zeichnetflen Grolozen Englands, Profeſſor A. D. T. Anſtedt, 
hat im neueften Band der „Post Scienees Review“ über 
den Mont Cenis- Tunnel eine treffliche Arbeit veröffentlicht, 
der wir Folgendes entnehmen: Die alte Mont-Cenis Straße 
bleibt öſtlich liegen, doch hat man ihr zu Ehren und wegen 
der Berühmtheit des Mont-Eenie-Baff:s die Duchchzung 
nicht den Freſus⸗Tunnel genannt, wie es, ſtreng genommen, 
richtiger geweſen wäre. Von Modena auf der ſavoyiſchen 
Seite hebt ſich die Bahn mit einer Steigung von 1150 
noch um 346 Faß oder auf 3964 Fuß dei St. Michel, um 
den Bergrücken auf einer Strecke von 12,220 Metres, d. i. 
14 Meilen, zu durchſetzen. Die beiden Endpunkte des Tun⸗ 
nels haben einen Höhenuntkerſchied von 435 Buß, doch liegt 
die Steigung auf der franzöſiſchen Strecke, während die ita⸗ 
lieniſche beinahe eben verläuft. Die Mitte des Tunnels liegt 
4213 Fuß über der See, während das Obſervatorium auf 
der Frejusſpitze darüber eine Höhe von 9676 Fuß beſitzt, 
folglich befindet man ſich im Tunnel 5463 Fuß unter der 
Erde und von beiden Ausgangspunkten 6000 Metres oder 2 
Meilen entfernt. Dies iſt ganz gewaltig tief, denu ſelbſt 
unſere ſtolzeſten Brunnen reichen nicht viel weiter als eiwa 
2000 Fuß. Die tiefſte Grube der Erde iſt die von Kuttenberg 
in Böhmen, 3445 Fuß, und die nächſttiefe die von Kitz üchel 
in Tirol, 2916 Fuß. Wird erwogen, daß der Tunnel 14 


des Grundbeſiges vollziehen. 


Induſtrie⸗, Handels: und Rentenſtand doch nicht für N 


verfallung.] 


ſpruch und faßt eine lanzſamere oder gar unterbrochene Bes 


wegung als ein erlittenes Unrecht auf. Man überſieht, daß 
jede Preisbemegnng eine wellenförmige iſt; und was die 
Haupiſache, man mißt Anderen die Schuld für Vorgänge bei, 
wie die Grundſteuer⸗Ausgleichung, die man doch nicht ab⸗ 
gewendet, oder wohl gar ſelbſt hervorgerufen hat, und wie 


die communale Laſtenvertheiluag in den Kreistagen zeigt, 


noch weiter provocirt. Ueberdies hat man Reſormen ver⸗ 
ſäumt, die ſich nun kurze Hand freilich nicht erreichen laſſen, 
und wenn erreicht, wie die Aufhebung der Wuchergeſetze, nicht 
gleich wirkſam werden können. 

Wie dem indeſſen auch ſei, allgemein anerkaunt iſt, daß 
die Mahl und Schlachtſteuer und die Schutzzölle die Land⸗ 
wirthſchaft belaſten und ihre Entwickelung aufhalten. Man 
ſollte nun meinen, daß nichts näher läge, als die ganze Kraft 
der Bewegung auf ihre Aufhebung zu concentelren. Statt 
deſſen denunceirt man dem Finanzminiſter „das bewegliche 
Capital“ zur Steuer⸗Heranziehung, und was nicht Über 
ſehen werden darf, man faßt die Steuerfrage bereits als 
eine Machtfrage auf, juſt wie die Socialdemokratie auch. 
Vielleicht kommt dem Finanzminiſter dieſe Xaitation ſehr 
gelegen. Finanzreformen ſind ſchon lange nicht mehr die ſtarke 
Seite unſerer Finanzminiſter geweſen. Auch iſt es ja ſehr 
viel leichter, populäre Steuerquellen zu benutzen, als zu 
reformiren und unter verringerter Belaſtung des Volkes 
ſteigende Staats Einnahmen zu erſchließen Hier zeigt ſich 
die ganze Gefahr dieſer „landwirihſchaftlichen Bewegung“. 
Auch in den 50er Jahren ſauchzte man den Vorlagen zu An» 
leihen zu und denſenigen auf Steuer⸗Echöhungen, fo lange 
fie andern Berufsklaſſen galt; bis man in der Maiſch⸗ und 
Rübenzuder-Steuererhöhung und in der Grund und Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Ausgl ichung ſelbſt atpackt wurde. Und wie fiber man 
auch in dieſer Beziehung ſich vorerſt noch dünken mag, die 


letzten Conſequenzen dieſee monopoliſtiſchen und ſozialiſtiſchen 


Richtung müſſen ſich bei ähnlichem Vorgehen zum Nachtheil 
Aber noch unter einem andern 
ſchpereren Irrthum leiden dieſe Bewegungsmänner. Während 


‚fie naiv genug find, zu glauben, daß fir es ſiad, die da ſchle⸗ 


ben, ſind ſie es, die geſchoben werden. Und was man in 
dieſer Sphäre auch glauben oder ſazen mag, der größte 
Triumph, den die Schutz öllner in neuerer Zeit davon ger 
tragen, iſt das ſonderbare Reſultat, daß es ihnen gelungen 
iſt, eine nicht kleine Anzahl gläubiger Landwirthe ihren 
Sonder intereſſen dienſtbar zu machen. 

Steinhart Pie; 
elin, 22. Dichr. [Baden und die Reichs⸗ 
Der Vertrag wigen des Beitritts Badens 
zum Nordd. Bund und die beutſche Reichsverfaſſung ſind von 
den babiſchen Kammern und zwar von der zweiten einſtun⸗ 
mig, von der erſten mit allen gegen zwei Stimmen geneh⸗ 
migt worden. Aus den Ecklärungen der Minifter Jolly und 
v. Freydorf gebt hervor, daß die babifhe Regierung es bei 
den Verbandlungen zu Verſailles an Bemühungen nicht hat 
fehlen laſſen, um die Brfugnifle der dentſchen Reichsgewalt 
u ſtäcten, daß jedoch dem bayeriſchen Partikularismus nichts 
Beiteres abzudringen war, als was eben der mit Bayern 
abgeſchloſſene Vertrag an Zußeſtändniſſen enthält. Die na⸗ 
tionale Haltung der badiſchen Regierung iſt von uns fo oft 
ſchon anerkennend hervorgehoben und den übrigen ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen als Muſter hingeſtellt werden, daß 
wir unferem Lobe Nichts weiter hinzuzufügen wiſſen als den 
Ausdruck der Hoffnung, daß es den fortgeſetzten Bemühun⸗ 
gen der badiſchen Regierung gelingen möge, einen Aus bau 
der Reichsverfaſſung herbeiführen zu helfen, welcher unſere 
gerechten Bedenken gegen die „Vorbehalte“ der ſüdgeutſchen 
Königreiche beſeiligt. Die badiſche Regierung hat aber auch 
nach einer andern Seite hin ſich als die berufene Pflegerin 
der nationalen Jatereſſen bekundet; ſie iſt es geweſen, welche, 
dabei die Sicherheit ihres eigenen Landes im Auge habend, 


Meilen Länge befigt und daß bisher aus ſedem Mundloche 
nicht mehr Waſſer herausfloß, als ein Liter in der Setunde, 
fo darf man erſtaunen über die vergleichsweiſe Trockenheit 
des Frejusberges. Nur wenn eines der verſteckten Tunnel⸗ 
becken angeſtochen wurde, vermehrte ſich zeitweilig der Erguß. 
Mitten im Tunnel bei eine! Tiefe von 5000 Fuß betrug die 
eigene Wärme der Felſen nur 214° R. Dies iſt viel weniger, 
als man erwarten durfte, denn die Zunahme der Wärme, 
von der un veränderlichen Schicht angefangen, wird in dieſem 
Falle wahrſcheinlich nur 10 R. auf 200 Fuß Tiefe betragen, 
wäbrend bei ſehr tief erprobten Brunnen eine Zunahme von 
1° C. auf je 90 bis 96 Fuß einzutreten pfl’ate. Die Be⸗ 
obachtungen in dieſem Tunnel find aber höchſt werthvoll, 
weil der Brobachtungsort über 18,000 Fuß vom Mundloch ent⸗ 
fernt lag und ein Fall, der unter gleichen Umſtänden noch 
normaler wäre für die Beobachtung der Innenwär me unferes 
Planeten, ſich nicht leicht denken läßt. Der Mont⸗Cenks⸗ 
Tunnel iſt wieder einer der größten Triumpfe menſchlicher 
Arbeit. Daß er hergeſtellt werden konnte, verdaukt man der 
Wahl der Kräfte, die dazu angewendet wurden. Die Bohrer 
wurden bekanntlich getrieben durch zuſammengepeeßte Luft, 
und die Luft, welche nach vollendeter Arbeit entſchlüpfie, 
forgte zugleich für die Reinigung des Tunnels von den ſchäd⸗ 
lichen Gaſen, die ſich nach den Sprengſchüſſen aus breiteten. 
Mit der Bohrung ſelbſt wurde alſo zugleich die Ventilation 
beſorgt, welche letztere bisber immer als ein unüberwindliches 
Hinderniß für längere Tunnels betrachtet worden war. 

— Liszt wird in Ungarn bleiben, ſo wird der „Preſſe“ aus 
Peſt telegraphirt. „Graf Andraſſy hat Anſtalten getroffen, daß 
Liszt alle vom preußiſchen und ruſſiſchen Hofe gemachten Aner⸗ 
bietungen zurückweiſen konnte.“ 
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bie Wiedergewinnung der alten Reichslande am Oberrhein 
zur beſſern Sicherung der deutſchen Reichsgrenze im Süd⸗ 
weſten zuerſt in Anregung gebracht. In der That würde, 
wenn das Elſaß bei Frankreich verbliebe, in einem künftigen 
deutſch franzöſiſchen Kriege Baden auf das Schwerſte heim⸗ 
geſucht werden, falls nicht abermals das Glück der Waffen 
von vornherein auf deutſcher Seite wäre. Die badiſche Re⸗ 
gierung hat mit Entſchiedenheit den Gedanken zurückgewie⸗ 
ſen, die wiedereroberten Neichslande unter die kriegführenden 
Staaten zu vertheilen, wobei dann die Abfinduyg derjenigen 
Staaten, welche nicht an Frankrelch grenzen, durch ausgleichende 
Gebietsabtretungen zu bewirken geweſen wäre; vor dieſem 
ſchmäblichen Wärfelfpiel mit Land und Leuten, welches die 
Welt zuletzt auf dem Wiener Congreſſe erlebte, wird Deutſch⸗ 
land dieſes Mal bewahrt bleiben. Elſaß und Lothringen 
werden für Deutſchland gewonnen ſein, mögen ſie nun mit 
dem preußiſchen Staate vereinigt oder aber als ein „Reichs⸗ 
land“ unmittelbar von Kaiſer und Reich verwaltet werden. 
Die badiſche Volksvertretung hat ſich, mit Ausnahme zweier 
hochadligen Mitglieder, für den Beitritt Badens zum Reich 
erklärt. Bemerkenswerth iſt es, daß der Wortführer der 
klerikalen Partei erklärte, daß er und ſeine politiſchen Freunde 
ſich „mit voller Loyalität auf den Boden der neuen Reichs⸗ 
verfoſſung ſtellten; das Tafeltuch iſt zwiſchen ihnen und dem 
Hauſe Oeſterreich damit zerſchnitten. Auch die demokratiſchen 
Mitglieder erklärten, daß ihre Bedenken gegen die neue 
Reichs verfaſſung nicht fo erheblich feien, um gegen dieſelbe 
zu ſtimmen. Wie Baden ſtets an der Spitze der nationalen 
Bewegung in Süddeutſchland geſtanden hat, fo iſt es auch 
letzt der Zeit nach der erfte ſüddeutſche Staat, welcher, ſo⸗ 
weit an ihm iſt, die nationale Einheit formell zum Abſchlußz 
ſchluß bringt. Die badiſche Regierung wird im deutſchen 
Bundes rath, die badiſchen Abgeordneten werden im deutſchen 
Reichstag uns liebe Mitarbeiter ſein und ſo rufen wir ihnen 
denn hiermit ein herzliches Willkommen zu. 

— Unter den 80 Petitionen, die bis jetzt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingegangen ſind, befinden ſich folgende: Herr 
Eichholz, Redakteur der deutſchen Volkszeitung in Hannover 
führt Beſchwerde über ſeine vom General⸗Gouverneur Vogel 
v. Falckenſtein befohlene Verhaftung, Gefangenhaltung und 
Vermögensbeſchädigung. — Benckmann und Gen. zu Dan zig 
proteſtiren gegen die Verwendung der franzöſiſchen Gefange⸗ 
nen zu gewiſſen bürgerlichen Arbeiten — Neben einem Pro⸗ 
teſt gegen Einführung confeſſionsloſer Schulen geht das Ver⸗ 
langen aus Schneidemühl, in dem dortigen Gymnaſtum den 
ſüdiſchen Religionsunterricht auf Staatskoſten zu ertheilen. 

— Dem Vernehmen nach wird es nicht blos als wehr- 
ſcheinlich, ſondern als ſelbſtverſtändlich betrachtet daß auf der 
Londoner Conferenz, wenn dieſelbe aus Anlaß der Pontus⸗ 
frage in eine allgemeine prüfende Erörterung des Pariſer 
Vertrages eintritt auch die durch dieſen Vertrag geregelte 
Stellung der Donaufürſtenthümer zur Sprache kommt, und 
daraus mögen die verſchiedenen über beſtimmte Schritte des 
Fürſten Karl umlaufenden Meldungen ihren Urſprung ableiten. 

— Dr. Strousberg ſucht ſetzt das Publiku en für eine 
engliſch⸗deutſche Bank zu intereſſiren. Dieſe Bank fol 
wahrſcheinlich, bemerkt die „Trib.“, dazu dienen, dem unaus⸗ 
geſetzten G lobedarf ihres Hauptbegründers abzuhelfen, 
nachdem das deutſche Kapital feine directe Beihilfe verſagt 
hat. Die Bank will zunächſt 4 Mill. Thlr. in Actien à 100 
Thlr. ausgeben, behält ſich aber die Verſtärkung dieſes Actien⸗ 
capitals für den unerwarteten Fall vor, daß das Publikum 
darauf hereinfallen ſollte. Der Herzog v. Ratibor hat es 
nicht verſchäht, feinen Namen auch dieſem Project zu leihen. 
Ferner iſt Hr. Wrede, ein, ſo viel wir wiſſen, aus Sachſen 
hierher übergeſtedelter Speculant, dem Gründungscomité bei⸗ 

etreten, und endlich bat Hr. Strousberg ſeinen Beamten, 
rn Ambronn, in den Ve⸗waltungsrath deleg rt. Die übri⸗ 
gen Mitglieder dieſes Collegiums find engliſche Vankdirectoren 
hefs von Inſtituten, deren Actien man vergeblich in dem 
Londoner Courszettel ſuchen wird. 

— Aus Nancy vom 15. Dec. ſchreibt man der „Allg. 
Stg.“: Es find in der letzten Zeit wieder anſehnliche Ergän⸗ 
zungsmannſchaften aus Preußen hier durchgekommen, und 
neue Transporte werden erwartet. Es ift wahrhaft koloſſal, 
welche Heeresmaſſen Preußen letzt aufſtellt, und wie immer 
neue und neue Truppen der verſchiedenſten Truppengattungen 
nach Frankreich marſchiren. Man kann die Zahl der iegt auf 
franzöſiſchem Boden ſtehenden activen preußiſchen Soldaten 
immerhin auf 650,000 Mann veranſchlagen, darunter an 
64,000 Mann gut berittener Cavallerie. Auch ſehr viele Re⸗ 
convalefcenten, darunter beſonders auch zahlreiche Ofſtziere, 
die, von ihren Wunden geheilt, zu ihren Regimentern zurück⸗ 
kehren, kommen täglich hier durch, leider aber auch viele 
Kranke und Verwundete, die aus Frankreich in die Heimath 
zurückgebracht werden. Die von Lagny, der äußerſten Eiſen⸗ 
bahnſtation vor Paris, jeden Abend hier ankommenden Züge 
mit Kranken und Verwundeten, die gewöhnlich hier übernach⸗ 
ten, bringen durchſchnittlich täglich 800 bis 1000 Mann. 
Glücklicherweiſe ſind ſtets ſehr viele Wunden nur leicht, und 
auch die Krankheiten oft nicht allzu gefährlich. Fußkrankheiten, 
Erkältungen u. . w., der Typbus und beſonders die Ruhr 
haben ſich ungemein verringert. 

Aus Verſailles. Vor Kurzem iſt Tarbé, der Redac⸗ 
teur des ſeit einigen Wochen in Brüffel erſcheinenden „Gau⸗ 
Isis" auf eigenthümliche Weiſe aus Paris entwiſcht. Er hat 
ſich, wie es jetzt conſtatirt iſt, für 10,000 Frs. den Geleit⸗ 
ſchein eines in Paris lebenden Schweizers gekauft und hat 
unter deſſen Namen die preußifchen Linien paſſirt In Folge 
dieſes Mißbrauchs, dem ähnliche Geſchäfte gefolgt fein follen, 
wird letzt, wie man der „K. Ztg.“ ſchreibt, Niemand mehr 
aus ber eingeſchloſſenen Stadt heraus gelaſſen. — In den 
Gehölzen von Men don und Ville d'Avoay ſollen zwei 
Morpperſuche auf preußiſche Offiziere ſtattgefund en haben, 
deren Einer un erſehrt blieb, während der Andere leicht ver⸗ 
letzt wurde. In Folge deſſen hat General v. Voigts⸗Nheet 
eine Belguntmachung erlaſſen, nach welcher ſowohl die Wäl⸗ 
der von Meudon, Ville d'Avray und Mames, als auch die 
Landſtraßen von 3 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Vormittags 
nicht mehr paſſirt werden dürfen, widrigenfalls die Poſten 
angewleſen find, Feuer zu geben. 

ngland, London, 21. Dec. Stanfield wird als 
Bright’ Nachfolger bezeichnet. 

ankreich. In Lyon befürchtete man in neueſter 
Beit die Wiederkehr der Unruhen, welche kürzlich erſt die 
zweite Stadt Frankreichs in eine fo bedenkliche Aufregung 
verſetzt hatten. Um die brotlofen Arbeiter zu beſchäfligen 
und gleichzeitig die Feſtungswerke zu vervollſtändigen, hatte 
man National⸗Werkſtätten eröffnet. Dieſelben wurden jedoch 
lest geſchloſſen, da die Arbeiten, zu deren Vollendung fie be⸗ 
ſtimmt waren, fo ziemlich ihren Abſchluß gefunden hatten. 
Die Folge dieſer Maßregel waren Ruheſtörungen, durch 
welche die Auflöſung des Communalrathes von Lyon und das 


en 1 
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Einſchreiten der Nationalgarbz hervorgerufen wurden. — In 
Marſeille werden ſehr ſtrenge Maßregeln gegen die mobi⸗ 
liſttten Landes dertheldiger angebronet, welche faznenflüchlig 
find. Das Mobiliarvermögen derſelben wird mit Beſchlag 
belegt, und innerhalb der erſten 24 Stunden wird mit dem 
Verkaufe deſſelben vorgegangen und dieſer Verkauf von zehn 
zu zehn Tagen fortgefegt, bis die bedeutende Geldbuße, welche 
der Abweſende zu zahlen hat, gedeckt iſt. Reicht das Mobi⸗ 
liarvermögen nicht aus, ſo wird zur öffentlichen Verſteige⸗ 
rung des liegenden Eigenthums geſchritten. Es geſchieht dies 
kraft eines Decrets, welches der Präfeet der Rhonemündung, 
A. Gent, am 1. December aus eigener Machtvollkommenheit 
erlaſſen hat, und welches, da es ſowohl allen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zuwiderläuft, als auch der Willkür und der per⸗ 
ſönlichen Rancüne den weiteſten Spielraum eröffnet, von 
Seite der Beſitzenden auf das Lebhafteſte angegriffen wird, 
um jo mehr, als es nur auf das von Hin. Gent beherrſchte 
Departement und nicht auf die übrigen Theile von Frank⸗ 
reich ſeine Anwendung findet. 

— Nach Telegrammen engliſcher Blätter bauen die 
Franzoſen in weiter Entfernung vom Mont Valerien Bat⸗ 
terien, um Verſailles zu beſchießen. — Die Faidherbe'ſche 
Armee bei Lille beſtebt aus 35,000 ſchlechtbewaffneten und 
unorganiſirten Truppen. — Im Lager von Conlie befinden 
ſich gerüchtweiſe 48,000 Mobilgarden, zur Hälfte bewaffnet, 
in Lyon find 80,000 Mann, die noch einzuererciren find. 

Spanten. Madrid, 18. Dec. Geſtern Abend fand 
eine Verſammlung der Majorität der Cortes ſtatt. Sagaſta 
betonte die Nothwend igkeit, ein beſtimmtes Datum für die 
Auflöſung der Cortes feſtzuſetzen. Der Vorſchlag, die Cortes 
unmittelbar nach dem Verfaſſungseide des Königs aufzulöſen, 
fand allgemeine Zuſtimmung. 


Danzig, den 24. December. 


„Eine ung mitgetheilte Privatdepeſche von Elſeneur, 


23. Deebr, 1 Uhr Nachmittags, lautet: Der Sund voll Eis 
— firenge Kälte, Schiffe werden mit vielen Koſten nach dem 
Hafen bugſirt. 
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82 I. verausgabt. 
dieſe Subvention wie folgt: Conitz 3 
17 7 235 , Berent 185 , 


theilt ſich 
‚ Stars 


6 Elbing, 22. Decbr. Man muß es unferer Stabt zum Lobe 
nachſagen, daß ſie, wenn nicht die erſte, ſo doch eine der erſten 
in unſerer Provinz geweſen iſt, die ihr Volksſchulweſen den 
Verhältniſſen gemäß wohlgeordnet und ſeine fortſchreitende Entwicke⸗ 
lung ftetig gefördert hat. Nicht minderes Verdſenſt haben unſere 
Volkslehrer durch ihre eigenen emſigen und auf das rechte Ziel 
binſtrebenden Bemühungen ſich erworben. Von dem 75 Leben, 
das unter ihnen herrſcht, und das nicht bloß in der Schulſtube, 
ondern auch in der Mitarbeit für die allgemeinen Intereſſen des 
Schulweſens ſich . legt u. A. der Umſtand Zeugniß ab, 
daß in ihrer Mitte der Gedanke erwacht und ausgeführt ift, die 
Lücke wieder auszufüllen, welche zum Nachtheil für die Intereſſen 
der Volksſchule und ihrer Lehrer in unſerer Provinz ſchon vor 
mehreren Jahren durch das Eingehen des Sack ſchen Schul⸗ 
blatt“ entitanden war. Sack mußte bekanntlich i. J. 1865 jenes 
Blatt aufgeben und redigirt jetzt in Berlin eine andere Schul⸗ 

itung, den „Wegweiſer“, leider jedoch in einem jo wüſt radika⸗ 
en Sinne, daß ſie für ernſthaft denkende und ernſthaft ſtrebende 
Schulmänner jeden Werth verloren * Deshalb entſchloſſen ſich 
unſere Elbinger Lehrer, mit eigenen Kräften eine neue „Lehrer⸗ 
eitung für die Provinz Preußen“ (zugleich Grgan des 

* i⸗Vereins und des Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Vereirs für 
die Volksſchullehrer der Provinz Preußen“) herauszugeben. Leider 
iſt die Geburtsſtunde des neuen Blattes in keine für ein ſolches 
Unternehmen günſtige Zeit gefallen; denn ſchon wenige Tage nach 
dem Erſcheinen der erſten Nummer begann jener gewaltige, für die Zu⸗ 
kunft des geſammten Vaterlandes ſo entſcheidende Krieg, der fort 
und fort alle Gedanken und alle Gemüther erfüllt, und deſſen 
alücklichem Ende wir heute noch mit gewiſſer Zuverſicht, und doch 
nicht ohne Bangen entgegenſehen. So iſt es denn gekommen, 
daß das, ich muß es bezeugen, trefflich durchgeführte Unternehmen 
bis jetzt nicht dasjenige Maß der Theilnahme gefunden hat, das 
Senn jeder nicht den Banden der Regulative verfallene 
Lehrer und außerdem Alle ihm zuwenden ſollten, denen die Sache 
unſerer Jugenderziehung am Herzen liegt. Hoffentlich 
wird es im neuen Jahre werden. Man 
möge ſich unter Anderm doch erinnern, daß 
Jabre die Arbeit für das endliche Zuſtandekommen des der Schule 


O Shwes, 22. Dec. einem Zeitraum von 12 bis 14 
Jahren iſt im biefigen Kreiſe eine ungewöhnlich grobe Zahl 
neuer Anſiedelungen entſtanden. Die meiſten dieſer Anſiede⸗ 
lungen liegen in dem Theile des Kreiſes, der den Hauptumfange 
nach zum Theil die Kgl. Forſt, oder doch größere Privat⸗Wald⸗ 
ebiete umfaßt oder nahe berührt. Es liegt dabei die Wahr⸗ 
cheinlichteit nahe und fit durch Ermittelungen thatſächlich nach⸗ 
ewieſen, daß eine Hauptſtütze des Beſtehens dieſer Anſiedelungen 
— ſyſtematiſch n ausmacht, um ſo mehr 
als die Meinung im niedern Volle tief gewurzelt iſt, „der Wald 
ſei rechtliches Allgemeingut“. In manchen Bezirken ſind in dem 
gedachten Zeitraume von den dort anſäßig gewordenen Anfieblern 
über J gerichtlich wegen Holzdiebſtahls beſtraft. Die Forſt zieht 
Anſiedler von „ Mitteln ſchon durch den im Voraus 
efaßten Hintergedanken an Holzdiebſtahl an und der erh 
Mr dort auch leichter a erſtückelung feines Areals geneigt, 
während der feſtgeſchloſſene Grundbeſitz und die größere Wohl⸗ 
habenheit in der Niederung neuen Anſiedelungen feind iſt — des⸗ 
alb auch die wenigen Arſtedelungen daſelbſt. Wenn nun einer⸗ 
eits ſich nicht verkennen läßt, daß durch ſolche Anſiedelungen 
bei der zunehmenden Volksvermehrung die Anſäßigkeit erleichkert 
wird, ſo iſt damit einem gewichtigen Uebel, der Volksverarmung 
und der Vergrößerung des Proletariats überbaupt doch nur für 
den Augenblkt ausgewichen. Die Zahl der Subhaſtionen nimmt 
von Jahr zu Jahr zu. Von dieſen Subhaſtationen trifft in dem 
genannten Zeitraume auf dieſe neuen Anſiedelungen ein Satz von 
ca 15 %, der wohl zur Genüge die ſchwache Baſis an Mitteln 
zeigt, auf der dieſe Anſie delungen beruhen. Gleichzeitig darf wohl 
ein anderer hoͤchſt wichtiger Umſtand nicht überſehen werden, der 
gerade in den vermehrten neuen Anſiedelungen ſeinen Grund hat 
und für die 9 von großer Bedeutung iſt. Der bei 
der ländlichen Bevölkerung ohnehin ſchon unregelmäßige Schul 
beſuch der Kinder erhält ſelbſt an Orten, in denen Schulen find, 
weſentlichen Vorſchub durch die weitab gebauten Colonien, ohne 
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, Decbr. 523 3. Gd. un 


1 Baia ſtill, 1 1750 loco nach Qual. 37 
26—28 


zur Errichtung einer Schule 
ſcheitert doch die 


theiligten ärmlichen Bevölkerung. Eine 87 des Bildungs⸗ 
— — der männlichen Bevölkerung des Staates ergiebt ſich nach 


duen zur Zeit ihres Eintritts in das ſtehende Heer und bildet fo 
einen brauchbaren Maßſtab zur Beurtheilung der Schulkenntniſſe 
unſerer 8 im Allgemeinen. 

2. Armeecorps, zu 

ſtellt, das Ergebniß dieſer Prüfungen ein ſo ungemein ungünſti⸗ 


ges 
die weit ausgebauten Colonien und die ärmliche Bevölkerung in 


55 1 unzulänglichen Auskommens wieder verlaſſen ſind. 
in 


. ſo muß zu ſolcher Zeit eine Menge der kleinen Leute 


che der Zabl 
eitig 2 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. December. Augekommen 4 Uhr — Min Nach nr. 
Erg. v. 22. 


Erg. v. 22. 
Weizen ur Dechr 4% Pr. A 89/8 895/ 
Fr „Mal 77% 766% Staatsſchuldſch. 780% 78% 
Roggen ermattend, 317 oſtpr. Pföbr. 77 77 
trungspreis 53 528 34% weſtpr. do. 72% 72 
ec. Jan. 5 528% 4% w bo... 78 78 
April⸗Mai. 53% 54 | Eombarben 9878 98% 
Rubdi, Decbr. 154 | 15 Bundesanleihe 96 95⁰ 
Spiritus feſt, Rumänen 53% 54% 
Dec ⸗Jan. 16 28 16 28 Oeſtr. Bantnoten. 81% 81 
April⸗ Mal.. 17 16 17 16 Auf. Banknoten. 76/8 765% 
Petroleum merikaner . . 94% 94% 
Decbr. 7% 74%4J Ital. Rente 54 54 
6% neue Türken 254 | 353 Danz Stadt⸗Anl.— | 9% 
Wechſelcaurs Lond. — 6.23 ½ 


Produktenmarkt. 

Stettin, 22. Decbr. (Oſth.⸗.) Wehen jene, Nr 215. 
Io. un ale — 5 e . Ungar. 68 
— 5 ge ec. 55 ja 
77 & bez. und Gd. — * matt, der 8907 loco 51—5 


„ Frühjahr 53 —54 

bez. u. Br., 537 Gd., Mai⸗Juni 543 9 und Br. 
— — Hafer 

%r 1300 loco 8 2000 j 
Br. — Erbſen Jar PIE 4 Falken 52—53 
—58 % — Rüböl feſter, loco 14% ½ Br., December 14 
Br., f Gd, Januar⸗Febr. 294, 4 bez., Febr.⸗März 29 
s bez., April⸗Mai 293 9% Gd., $ % Br., September⸗Oetbr. 
2 Br. — Spiritus matt, er 100 Litre a 100% loco 2 


5 54 8 
anuar⸗ 
ni - Ju 


r. u. Gd. 
egulirungspreifel: n 
794 %, Roggen 524 Kos. Rüböl 1 , Spiritus 1 
— Petroleum toco 71 * Br. — Leinſamen, Rigaer 1 

104 3 Br. 


bez., 
Meteorologiſche Depeſche vom 23. Dere 
org. Boroim. Temp. Wind Stärte. n 
Memel. . 337.1 —16,0 S8 ſcowag (heiter. N 
7 Königsberg 336,3 — 17,20 ſchwach 7 2 
Danzig. .. 336.6 —13,9 S mäßig ziemlich heiter. 
7 Cöslin . 336,1 —21,5 SO ſchwa beiter. 
6 Stettin... 336,6 — 15,5 ONO ſchwach heiter. 
6 Putbus . 334,1 11.3 SSO 1 — bezogen. 
6 Berlin . . 335,2 —13,2 a 2 
6 Köln .. . . 334,9 — 9,1 N N wa ehr heiter. 
6 Trier . . 328,2 — 9,0 NO wach heiter. 
7 Flensburg 336,5 — 60 NW J. ſchwach trübe. 
Riga . . 337,6 — 24,5 SO ſchwach bedeckt. 
8 Helder . . 337,1 — 6,28 ſ. ſchwach — 


Die delikate Heilnahrung Revalesciere du Barry be- 
jeitigt alle Krauthelten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
tagen: „ Nerven-„Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut, Athem-, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkulose, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
ie delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibesverſtopfung der r ger Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller Bei 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende 
1 dink meinen tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer koſt⸗ 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, jo 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiftet Du Barry's Re- 
valesciere, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
ſein würde. Mit aller Hochachtung C Spabdarr. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen m # 
oe » Anmeifung von 3 Pfd. 18 9, 1 Pfd. 1 3.9 
2 er Re n, 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9 15 , 
2⁴ 2 & verlauft. — Revalesciöre Chocolate in B Upet 
und letten für 12 Ta N 


n 
48 Taſſen 1 % 27 . — Zu beziehen durch Barrz d 
Be on in Berlin, 178. chsſtr.; 
g be 


ib. N . Jonas herz De A 
Dan Alb. Neumann; nigsberg i. Pr. 
A. Ar Bazar zur Roſe; in Bo en bei H. Elsner, Ayo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Inline 
Schottländer und in allen Städten 


und Spezerelbändlern 


Eine erwieſene Thatſache 

iſt, daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung an ſoli⸗ 
den Verlooſungen ihr Glück begründen. Allen Denjenigen, die 
daher geneigt ſind, fi mit einer verhaltnißmäßig geringen 
Einlage an einer ſoliden Verlopſung zu betheiligen, wird 

im heutigen Inſeratentheile erſchienene Annonce der Firma 
Isidor Botienwieser in Frankfurt am Main, deſſen 
8 ſtets vom Glücke begünftigt iſt, zur beionderen Beachtunz 
empfohlen. N 


— 


Bekanntmachung. 

Die am 31. d. Mts. fällig werdenden halb⸗ 
inſen von den en Danziger 
ii use 95 Fu ad is 
ar an jedem e in 
re en von 9-1 U - Vormittags gegen 
n in — en —.— 

ie den 5. m 1870. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
An der bieſigen Stadtſchule find zu Oſtern 


1) die mit 450 jährlichem Gehalte be: 
tirte Stelle eines wiſſenſchaftl. Lehrers, 
welcher die Prüfung pro rectoratu oder 
doch pro schola abſolvirt hat und 

2) die mit 300 . jährlich dotirte Stelle 
eines Elementarlehrers, welcher auch 
im Stande iſt, den Unterricht im 
Lateiniſchen in den untern Klaſſen 

und Quinta) der gg Ober: 

zu eitheilen, zu beſetzen. 
e rte Perſonen, welche auf dieſe 
Stelle reflectiren, wollen ſich unter Einreichun 
ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Januar fut. bei 


uns melden. 
Dirſchau, den 12. December 1870. 
Der Magiſtrat. 


1 Maaiſtrat. (8309) 
Deffentliihe Borladın 2 
Maurermeiſter Car drich Hum · 
W dude Mar 1857 bin wohnbalt und 
ſeit dieſer Zeit ohne feſten und bekannten Wohnſitz, 
wird zur ortung der von ſeiner Eh frau 
Tbereſe, geb. Falk, wider ihn unter dem 26, 
April — an iftzengten eſcheidung klage 
den 1. April 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
ver Herrn Stadt: und Kreis erichts Rath 


Zimmer No. 14) öffentlich und unter 


m für zugeſtanden angenommen werden 
den Perſchriten der 88 688 bis 693 

1. des A. L.⸗R. verfahren werden wird. 

den 30. November 1870. 


Danzig, 
Kinigl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8412) 


Proclama. 


Der Handlung A. Hiller zu 
Königsberg iſt ein Wechſel verloren 
gegangen, welcher dahin lautet: 

Oſterode, den 20. Ju 

159. 17. 5 Pr. Ert. 


r 
Am 25. September 1870 zablen 
Sie für dieſen Prima 0 
L. S die Ordre von mir ſelbſt 
a ( en} von Thaler Hundert Neun und 
— a Funde 17 = 5 Pf. Pr. Ert. 
den Werth in Rechnung und ſtellen 
1. 5 es auf Rechnung ohne Bericht. 
( 4788 ) Herrn A. Stein L. S. V Adolf Gray. 
9 Hohenſtein (138 ) 
2 8 
zahlbar bei Juling & Tieſſen, Elbing. 
m. dorso. 10220 
B Or 
ilbergroſchen 


N 
ilbergrofchen 


ene 
Hobrecker, Witte 8 


h in Rechnung. 
Königsberg. vr, erg Jani 1870. 


Hiller. 
Für uns an die Ordre der 
Jacab, Haniel & Pape 
erth in Rechnung, 
Hobrecker, Witte & Herbers. 
Für uns an die Ordre des Herrn 
Chr. Cloo 


Den Werth in Rechnun 
Gutehoffnungshütte, den 18. August 


Allenze Jacobi, Haniel & Huyſten. 
Best über Ord ehe Buttent 
rdre Herren Gebr. Guttentag. 
. 17. Wah in Rechnung. 
5 Br. Ert. ge: Wellberg, 28. August 1870. 
Cra Herrmann Glazl (unleferlid). 
Steln Fur uns an die Ordre ber 
— ing & Bank⸗Commandite Elbing. 
in € Werth . 
ding * Berlin, den 15. September 1870. 
am 28. p- 1 
tember 8 entag. 
5 4 durchſtrichene Zeilen. 


a uns an die Ordre des Königl. 
reuß, Haupt⸗Bank⸗Directoriums. 
Werth in Rechnung. 


. ai 1871, 
nterzei rg Sg ul idri 
e . 
— ala der Wechſel für kraftlos . lat — 
1 bing, den 16. December 1870. 

f Königl. Kreis⸗Gericht. 
68411 I. Abtheilun 

Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement. Bedingungen sehr 
günstig. Eintritt täglich. 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
‚so wie die billigen Ausgaben von 
> Paar Schneedecken zu verkaufen. Wo? 
Er die Grpeb. d. Ztg. 68348) 
‚in Peli, mit braunem Tuch bezogen, iſt 
€ wert, Breitgaſſe No. 77, eine Treppe N 


der Verwarnung vorgelaben, daß in feinem Aus⸗ 
ä #falle die Behauptungen der Klage 
wiber 


Nothwendige ene 


Das den Erben der Frau Juliaune Weiß 
verwitwete Wagner, geb. Henſel, 15. 5095. 
1. der Tiſchlergaſſe hieſelbſt belegene, im 08 


buche unter No, 15 verzeichnete Srundjtüd 


am 15. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, | 
im Verhandlungszimmer No. 17 auf den Ans | 
trag eines Miteigenthümers zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des a 187 
am 17. März 1871, 
Vormittags 11 Uhr, i 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzun gswerth, nach welchem 
das Grundftüd zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 206 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein konnen im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das . bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im | 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 24. November 1870, 


Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7175) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Kaufmann Albert Bauch gebö⸗ 
rige, in Pr. Stargardt belegene, im Hypotheken⸗ 
buche unter No. 76 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 23. Februar 1871, 
1 Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes im Wege der Zwangs⸗Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Sa 
am 4. März 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück 25 Grundſteuer veranlagt worden, 
144 & und der Nutzungswerth, nach wel hem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 4 28 Sr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. Hierzu werden öffentlich vorgeladen: 
1) der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
es Kaufmann Albert Bauch, und 2) 
die Gebrüder Guſtav Adolph und Louis Theo 
dor Stiewe. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
nicht h in das Hypo ekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Pr. Stargardt, den 17. Novbr. 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
f Der Subhaſtationsrichter. (6997 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſiher Heinrich Wilke 
ehörige, in Strzepez belegene, im Hypotheken⸗ 
uche sub No. 89 verzeichnete Domainen⸗Vor⸗ 
werk ſoll 5 
am 29. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer No. 1 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das rtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 3. April 1871, 
* 11 Uhr, 
in — Parteien⸗Zimmer No. 1 verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
1548,25 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundftüd zur Grundſteuer veranlagt worden, 
460, Thlr.; der Nutzungswerth, nach welchem 
— 9 0 0 zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
Der das Grundftüd betr szug aus 
der Steuerrolle, Deen ee 
daſſelbe angehende Nachwelſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hy 1 bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden 

Neuſtadt W⸗Pr., 2. October 1870. 

Königl Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
8 Berannmaczusg 1 

Unſere nach Artikel 13 des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuchs und 5 4 des Ger 
ſetzes vom 27. März 1867 erforderlichen Her 
kanntmachungen werden pro 1871 durch den 
Anzeiger des Danziger Sta die 
Danziger Zeitung und den Königlichen Staats ⸗ 
Anzeiger veröffentlicht werden. 

ie Bearbeitung der auf die ne des 
Handelsregiſters ſich beziehenden Geſchäſſe iſt 
dem Kreisrichter Knoch, reſp. dem denſelben 
auf zungewiſſe Zeit vertretenden Kreisrichter 
NR bi niet 1 des Herrn Kanzlei⸗ 
rectors Cra agen. 
Marienburg, ben 2]. Dezember 1870. 


Gil) Königl. Kreis⸗Gericht 
Wohl zu beachten. 


E. Kroening, Mechaniker in Ballenſtedt a. H., 
empfiehlt 5 ärztlich anerkanntes Pollutiens⸗ 
Verhinderungs⸗Inſtrument, das beſte einfachſte 
exiſtirende Mittel, um die bäuf. nächtl. 
amenabſonderungen zu verhüten. De Ri 


Gebranhsanmweilung 1 Thlr. 

Cineinnin 

ein Sehr ſicheres Mittel gan die Schinnen der 
er 


t und Ausfallen, gare, empf. mit 
Saut Nathsapotheke. 


Lebrauchs⸗Anweiſung die 


g Befauntmadung. 

In der Cafimir v. Mellin ſchen Sub⸗ 
haſtations⸗Sache von Adl. Kruszyn No. 29 wird 
der am 29. December cr. anſtebende Bietungs⸗ 
Termin uicht in loco Adl. Kruszyn, ſondern 
an hieſiger Gerichtsſtelle und zwar Nachmittags 
3} . abgehalten werden. 

trasburg, den 23. December 1870. 


Königliches Kreis ⸗Gericht. 
1. Abtheilung. N 
U 


Am 4. Januar 187 


von 12 Uhr Mittags ab, 

ſollen auf dem hieſigen Gerichtshofe 

1 Dreſchmaſchine, 

1 Häckſelmaſchine, 

1 Arbeitswagen und 

1 Spazierſchlitten 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 

ewe, den 15. Deeember 1870. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion J. 
ie neuen Zinscouponbogen 1. Emiſſion IV. 
Serie und II. Emiſſion III. Serie zu den 
Kreis⸗Obligationen des Berenter Kreiſes 
ſind gegen franco Auslieferung der betreffenden 
Talons bei Herrn W. Wirthſchaft, Danzig, 
in Empfang zu nehmen. x 
Die Chauſſeebau⸗Commiſſion des 
Berenter Kreiſes. 6290) 

«yphilis, Geschlechts- u, Haut- 
krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Rgl. Oberarzt. Berlin. Leivzigarstr. 91. 


Große Berloofung des Londoner 


Vercins 
zur Unterſtützung verwundeter deutſcher Krieger, 
ſowie für die Hinterbliebenen der Gefallenen. 
iehung am 30. Januar 1871. 
60, Looſe mit 40,000 Thaler an Gewinnen. 

500 der prachtvollſſen Oelgemälde, über 100 
Pendulen, Pianos, elegante Equipagen, Ne⸗ 
ceſſaires, werthvolle Silberſachen u. ſ. w., alles 
Kunſtwerke, kommen zur Berloofung. 

„Der lleinſte Gewinn übertrifft 20mal die 
Einlage. Die Looſe ſelbſt bieten dem Inhaber 
den vollkommenen Erſatz der Einlage, da auf den⸗ 
rg die wohlgelungenen Portraits Sr. Majeftät 
es Königs von Preußen, ſowie Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, treffend und kunſtgemäß 
in Del ausgeführt find. Es bleibt alſo im un 
günſtigen Falle einem Jeden eine patriotiſche 
und werthvolle Erinnerung. 

Looſe a 1 %g, 11 Stüd für 10 , find 
gegen . endung des Betrages zu bes 
ji en durch den Secretair des Vereins, Herrn 

r. Maehler, No.6 Pall Mall East, London. 
The London Society, 

for the aid of the wounded German soldiers 
and the relatives of the dead. 


| Kölner 
Dombau=Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn 
Thlr. 25,000 Pr. Ct., 
ferner Geldgewinne von Thlr. 10,000, 5000, 
viele Gewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 
„100, 50 und noch 1000 Geldgewinne 


von 12 20. 
a = noch eine l Kunitwerte im 


n 
eſammtbetrage von Thlr 20,000 


... sum Tre Ahrens 
; Tiehung 12. Januar 1871. 


— — 


Das Loos koſteteinen Thaler. 


Der bereits allerwärts einge 
tretene ſtarke Begehr nach Dom: 
bau⸗Looſen veranlaßt uns, die: 
ſelben zur baldigen Abnahme 
bei uns und unſeren Agenturen 
zu empfehlen. 
Die General- Agentur der Kölner 

Domban-Lotterie: 
Albert Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. in Köln. 

. 


— — 


koſtet ½Original⸗Loos zu der in aller 
Kürze, am 28. Dezember d. J, beginnen⸗ 
den von der Königlichen Regierung ge⸗ 
nehmigten Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Ueber die Hälſte der Looſe müſſen 
im Laufe der 3700000 m 
von eventuell fl. 200,000 100,000, 50,000 
l ‚000, 157000, 12,000, 10,000 

ꝛc. ꝛc. erſcheinen und da die in den erſten 
fünf Ziehungen gezogenen Looſe außer 
ihrem Gewinn ein Freiloos zu der näch⸗ 
ſten Klaſſe erhalten, ſo iſt Chance vor⸗ 
handen, mittelſt einmaliger Einlage weitere 
Ziehungen gratis mitzuſpielen. 

Für die erſte Klaſſen⸗Ziehung koſtet: 
1 ganzes Original⸗Loos . 3 Thlr. 13 Sgr. 
1 balbes = 
1 2 ſendulg, Post an 7 
gegen Einſendung, Poſt⸗Einzahlung oder 
Nachnahme des Betrages. yablung 

Beltellungen auf die von Löbl. Lotterier 
Direction ausgeſtellten Driginal ⸗Looſe 
werden ſofort ausgeführt und der amtliche 
Verlodoſungs Plan gratis beigefügt. 

Sofort nach jeder Ziehung erhalten 
die Intereſſenten Reſultals⸗Anzeige unter 
Beifügung der Ziehungsliſte, ebenſo prompt 
erfolgt die Gewinn⸗Auszahlung und der 
Verfandt der planmäßigen 1 
Schreibgeld oder ſonſtige Propi ton wird 
nicht berechnet, und um überhaupt einer 
ſorgſamen Bebienung, verfiert zu fein, 
beltebe man ſich mit Ertheilung geneigter 
Aufträge 1 Be direct zu wenden an 
Isidor Bottenwieser, 


Bank: und Wechſelgeſchäft 
in Frankfurt ai ain. 


it Gewinnen 


7 77 


Im 7 Sılberaroigen 


Ib m eber 
- ien fo eben un urch alle a 
allge zu beziehen: 


aiſer Friedrich J. 


Mans Prutz. 


Erſter Band. 

1152 — 1165. 
30 Bogen. gr. 8%. brochirt. Pr. 2 % 20 bx 
Bei Th. Auhuth, Langenmarkt 10, iſt zu 


haben: . 
Die neuen Maße und 
Gewichte 


des Norddeutſchen Bundes. Nebſt Ber: 
haltniß⸗ und Preis⸗Umrechnungs⸗ Tabellen der 
alten * und Gewichte zu den neuen. Von 

Trempenau. Br. 72 Sgr. 


Gefecht bei Illkirch. 
Ausfall der Franzoſen aus Straßburg. 
Die 8. Compagnie des 3. bad. Infanterie⸗ 

Regiments, unter Lieutenant Kappler, erobert 3 
franzöſiſche Kanonen. Abbildung im Kalender 
bes Lahrer Hinkenden Boten für 1871. 

Zu haben bei allen Buchhändlern und 

Buchbindern. 

Kalender für 1871 werden in großer 
Auswahl empfohlen durch 
die Buchhaudl. von Th. Anhuth; 


Langenmarkt No. 10. (8224) 


Beethoven⸗Medaillen 


à 20 Sgr. zu haben in der Exped. d. Ztg. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 1 — 100,000 — 
3,0 


„ 1. Alaſſe am 28. u. 29. Deebr. 

anze, Halbe und Viertel 
Original⸗Looſe 

à 1 Thlr. pro cl. Worto- m. Schreib⸗ 


gebühren offeriren 


Meyer & orn, Danzig, 


‚Bank und Wache ) ingenmarktfio. 40. 
Frankfurter Stadi-Yotterie, 

iehung I. Klaſſe den 28. und 29. Decmbr. 

1/, x 3. 24. ½ à Fa . N. 4 a 283 hi 


und Dombauloofe & . bei 
„B. Schindelmeiſſer, 
(7439: Hundegaſſe No. 30. 


Ro LUA VN. 


* 12 Kal 1 
Passagier- Beförderung 
von HAMBURG diret nach Bio 
Grande do Sul, Blumenau, Dona 
Franeisca etc, sowie nach Bosario 
(Argentinische Republik) eventuell via Mon- 
tevideo & Buenos-Ayres in den Mo- 

naten März, April, Mai etc. ferner: 
am 5. jeden Monats per Dampfschiff 
vie HA BUR d nach Bahia, Rio de 
Janeire und Santos (via Lissabon), 

Auf port freie Anfragen ertheilt nähere 


Auskunft 
R. O. Lobedanz, 
obrigkeitlich concess. Expedient 
(6949) in HANBUR&. 


Abermals 


fielen 8 Hauptpreiſe 1 von 100,000 und 1 


von 23,000 fl. in meine Haupt ⸗Collecte. G. 
der am 28. und 29. Decemder ſtattfindenden 
winn⸗Ziehung 1. Klaſſe 159. Königl. Preuß. 
genehmigten Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 
welch letztere binnen 6 Monaten über 1¾ Mil- 
lion Gulden in 14,000 Gewinnen von eventuell 
1 à 200,000 fl.; 8 a 100,000, 50,000, 
25,800 u. j. f. verlooſt, empfehle ich Gan 
Original⸗Looſe für n 3. 13., halbe für 

1. 21. 6., Viertel für 26 Gr. Amtliche Pläne 
und amtliche Liſten gratis 


Der amtlich angeſtellte Haupt⸗ 
Collecteur 


Salomon Levy, 


id 12, 
(5988) Pl ee, 2 


Eiſenbahnſchienen 


zn Bauzwecken, 18 Fuß long, offerirt 
5 der. = 21 pro Centner 
W. D. Loeschmann, 


(8002 Danzig. 


P ß | 
inn⸗Spielwaaren 
für Knaben und Mädchen empfiehlt 
Th. Etzold, Zinngießer, Scheibenrittern. 8. 
— ͤů 11 —— 


Mittel 
zur Pflege der 


Haut. 


Toilette-&lycerin, chemiſch rein a 
Flaſche 24 u. 5 %, a Loth 6 K, 


Cold Cream, a Büchſe 5 und 10 Zu. 
a Loth 1½ Sr, > 
Frostbalsam in Kruden a 2, 5 und 


10 2 
Poudre de Biz, Schachtel 5 Ar 
a Loth 1 Gr, 61600 
Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 2 und 5 Fe, 4 
Biund 8 595, 
empfiehlt in a erkaunt beiter Qualität 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ene der Kürſchnergaſſe 


Ei" 


überes in der Exped. 


ehr werthvoller iterpelz iſt zu verkaufen. 


Er 


4 


{3 


u. e 


8 


f Heiz 1 Uhr Nachmittag erfolgte der plötzliche 


Tod un ſerer theuern Mutter, Groß⸗ und 


Schwiegermutter, der verwilt weten Frau Majorin 


Wilhelmine Blumhof, 
geb. v Malottki. 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. 
och⸗Liniewo, den 22. Decbr. 1870. 
(8439) Die Hinterbliebenen, 


Wiederholt traf in n-uen Vorräthen ein: 


Der lustige Tanzmeister. 


leichte Tänze und Märsche mit 
Benutzung freundlicher Opern u. Volks- 
weisen, comp. v. F. R. Burgmüller. 
2 Hefte. — Jedes Heft enthält volle 40 
Tänze u. kostet f. Pianoforte nur 15 Sgr., 


für Violine nur 12 Sgr., für Flöte 12 Sgr., 


für Clarinette 12 Sgr., für Oboe 12 Sgr., 
Man kann die Tänze auf jedem dieser In- 


strumente Solo spielen, ausserdem aber auch 


als Duos, Trios ete. mit Pianoforte. 
Constantin Ziemssen, 
BERN Ine gasse 55. 58 
Bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10, iſt zu 
baben: 


(Vorkommende innere und äußere Krankheiten 


zu heilen:) 


Leibarzt, 
oder 500 Hausarzeneimittel gegen 145 vorkom⸗ 
mende Krankheiten der Menſchen, um ſelbige 


obne Hirzuziehung des Arztes mit Hausmitt ln 


zu heilen, nebſt der Kunſt ein langes Leben 


u 
Feng ben augen au 5 Bundertife 

es kalten Waſſers, Schönheitsmittel und : 
ö — Der renovirte Altar in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien. 5 Ser. 


Hufeland's Haus- und Reiſe⸗Apolheke, 
Dreizebnte verb. Auflase. 15 Sgr. 


Statt 24 Sgr. für 12˙½ Sgr. 
Die Kinderlaube. 


Ein Weihnachtsbuch mit Erzählungen, Lebens⸗ 
beſchreibungen und Gedichte u. ſ w. 

In Quarto Mit 136 Illuſtrationen und 4 
Kupfern in Farbendruck, geb., ſoweit die Vor⸗ 
räthe reichen, ſtatt 24 Sgr. für 121 Sgr. 

Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Leſtgeſchenke 


in reichfter Auswahl bei 
F. A. Weber, 


Buch, Kunſt⸗ und Muſik handlung. 


Weine, Rums u. Cognacs 


(verſch. Marken), franz. und ungar. Wallnüſſe, 
Lamberts⸗ u. Paranüſſe Feigen, Mandeln, Ro⸗ 


ſinen, Corinthen, fo wie ſämmtliche Materials 


waaren zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


M. Klein, Heil. Geiſtg. 1. 
Elemé⸗Roſinen 

in Kiſten offerirt 4 

Carl Marzahn. 


Talnzunterrichts⸗Anzeige. 
Montag, den 2. Januar k. J. beginnt ein 
neuer Curſus. Meldungen erbitte ich mir Lang: 
garten No. 6. E'. Jachmann. 
5 Die Obernkircher 
Steinbruch⸗Geſellſchaft 
zu Obernkirchen, Kreis Rinteln, 
liefert alle Sorten der rühmlichſt bekannten 


Oberuklecher Saadſteine. 
Die Obernkirch. Steinbruch⸗ 
Geſellſchaft. 


J. C. Th 


ie. 


— 8 2 R vor 2 * . u - 
Mare Schuhe us u 
Double, mit Tuch⸗, Filz: und Le⸗ 
derſohlen, mit Filz: oder anderem 
Futter, empfiehlt von 10 Gr. 

Louis Willdorff, Ziegengeſſe 5. 


. 1 * 7 f in 98 
Winter⸗Handſchuhe zu 
Buckskin, Lama und Waſchleder, für 
g Civil und Militair von 5 % an. 2 

ofen, 
Wollene Hemden, Jau, 
Socken, Leibbinden, Shemle, Tücher, 
ſowie ſeidene und baumwollene Tücher, 
Hoſenträger, Portemonnaies, Cigar 
rentaſchen, Feuerzeuge, Brief-, Notiz⸗ 
u. Bifitentafchen, wie überhaupt alle 
nur gangbaren Parfümerien, Bürſten, 
Kammwaaxen, bs 
ächte Wien. Meerichaum:, Galauterie:® 
und Bijonteriewaaren, Neujahrs⸗ © 
Gratulations Karten, Pathenbriefe, Co⸗ 
tillon⸗Orden, Geſichtslarven, Haarzöͤpfe, 
Locken. Chignons, Scheitel, 
halte in großer Auswahl vorräthig und 
empfehle billigſt. 


Louis Willdorff, Jicgeng g. 

7 0 d . = 
Salon teen h atzen, Wie 
nung ſofort und gut, halte beſtens em⸗ 
pfohlen. (8473) 


Die größte Auswahl in 
Petroleum⸗Tiſchlampen von pr. Stüc 18 
Sgr. bis 20 Thlr., 
Petroleum⸗Hängelampen von vr. Stück 
15 Sgr. bis 10 Thlr 2 
Petroleum⸗Wand⸗ u. Küchenlaupen 
von pro Stück 14 Sgr. bis 5 Thlr., 
Petroleum⸗ und Oel⸗Stall⸗Laternen, 
wie alle Sorten Kugeln, Glocken, Tulpen, 
1 u. einzelne Lampeutheile empfiejit 
(6210) Win. Sanſo. 
Lotterie Lobſe ½ 6 % Origin.) 


As 2 e, Yıs 1-3. ½% 15 Hr verſendet 


5 G. Ozauski, Berlin, Jannowitzkrücee 2. 


FR 


Zu Weihnachtsge 


Zu Weimachisgeschenkenf 


Sophateppiche, Bett- u. Pultvorlagen in grösster 
Auswahl zu b.iligsten Preisen. & 
Otto lens itz, vormals Carl Heydemann, 


Tapeten- und Tenpich-Lager, 
Langgasse No. 53. 


ſcheuk 


(Verlag von A. W. Kafemann in Danzig). 


rn 


E 


S i 


u em 


f ohle 


nn: 


| Durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 
Bresler, Dr., C. H., Neun Predigten zur Erinnerung an den Entſchlafenen. Broich, 


20 Sgr., geb. 25 Sar. 


geb. 1 Thlr. 


Burow, Julie, Geſammelte Früchte aus dem Garten des Lebens. Cleg. 


— Die Liebe als Führerin der Menſchheit durch's Erdeuleben zu Gott. 
gr. 


Eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Droeſe, Aug., Sammlung von pädagogiſchen Kernſprüchen und Muſter⸗ 


aufſätzen. Geh. 16 Sor. 


Hinz, A., Die Schatzkammer der Marienkirche, mit 103 Photographien. 2 Bände 


21 Thlr. 


Röckner, Heinr, Zwei Weihnachten (leg. geb. 15 Sgr. 
Rugard, M., Bunte Bilder. (Zum Beſten einer wohlthätigen Stiftung.) Ceeg. geb. 20 Sgr. 


Schwerin, Franzisko, Gräfin, In einem Bilderſaal. Studien für Frauen. 
Mit 10 Illuſtrationen. Eſeg. geb 2 Thlr. 


— Dein Sinai. Laiencatechiſation. Eleg. geb. 15 Sgr. 


| Suapıeilagen. Be. Ahle. 19. Dur 


| 


ſucht. — Bedingungen: Mieth 
Feſte Hypothek 4 10,090 Thlr. 
(7228) 


W 


anze 


liebe man gell 


1 u 
(Letztere für alle 4 Klaſſen gültig 0 


7 


Fl. 200000 
8 are Poſteinzahlung, ſowi Beſtellung gegen 
des Betrags oder baare Poſteinzah r 9 0 in — ai gehen 


Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge⸗ 
ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungsliſten —— gegeben. 


dung 8 30h) 
zu beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich 
mächtigt bin und von mir 
bühr wird nicht berechnet, 


b 


Lungenleiden. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach 
von N. 2. Humboldt in ſ. Kosmos empfohlenen Coca, 


mit 6 10,000 Thlr. Anzahlung zum Juli 1 
fa , ’ frei — große und hohe Zimmer — Garten. — 


nur die wirklichen 


Prediger Dr. Heſſel, Altſt. Graben 94. 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 
- te 1 . > 
159" Frankfurter Lotterie 
u Am Looſen, 3 300 f Meilen 
— worunter 14, 00 Preiſe, rämien un teiloofe, — 
Gewinne ev.: Il, 200,000, am !00,000. 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
1 en x ꝛc. 
lt der Unter zeichnete Original⸗Lopſe zur . 
PER Gan x Thlr. 3. 13 Sar. Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel à 26 
egen franeo Ci endung des DEE le Di a ae Ei 
8 lun; rt. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedien N ® a 
e ee e Moritz Levy. Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


＋ a 18 8, ½ a 9 &, 


Schwäche zuſtände. 


oder September 1871 zu kaufen ge⸗ 


1. Klaſſe. Ziehung am 28. u. 22 a. c. 
. “ 
läne und Ziehun titten gratis, 


Poſtvorſchuß: Originale: / a 39 , 
5. * 1 2 7 1 1 ’ 4 1 
, ½ a lee RE 


ranffurter Lotterie. i 
Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. December 1870. Ganze BI’ 
Vooſe hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und & 
Viertel nur 25 Sgr. find von Unterzeichnetem gegen En 12 


ch \ 
Verkauf bevoll⸗ 


M. ein, 
Meiſengaſſe 26 in Frankfurt a. M. 


Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon 
deren wunderbare Heilkräfte ſtets abe 


Süd⸗ Am it -Neifenden begeiſterten. Dr. Sampfon erzielt nach gründlichſten Studien mit ſ. Even: 


Pillen 2 vie glänzendſten Refultate 


bei Bruftleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit ſ. Coca. 


illen 28 bei den hartnächgſten Unterleibsitörungen) und mit feinen Coca⸗Pillen III die auf⸗ 
hate Kräftigungen bei geſchwächtem Geſchlechtsnerveuſyſtem. Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mobren⸗Avotheke in Mainz franco] 


eee eee nchen ker 
Weihnachts⸗Ausſtellung. Zu Weibnachtsgeſchenken 


Großer 


Ausverkauf. 


Wesen Umzugs nach der Langgaſſe 4 ver⸗ 
kaufe zu bedeutend billigern Preiſen meine Le⸗ 
derwaaren, als: Photographic⸗ u. Schreib⸗ 
Album, Damentaſchen, Schreib⸗ u. No⸗ 
tenmappen, Brieftaſchen, Portemonnaies, 
Eigarren⸗Taſchen mit und ohne Stickerei. 

Große Auswahl von Holzwaaxen und Alas 
Bafter-Benenitänden. Sämmtlihe Sachen eignen 
ſich Wilhel von Stickereien 


Wilhelm Homann, 

Glock nthor 4. 

Sttearinkerzen und 
Paraffinlichte 


aus den beſten Fabriten empfiehlt zu äußerſt 
billigen Pre ſen (8257) 


1. Carl Marzahn, 


SER: Langenmarki 18. 


ne nun ge 


di 
Eigarren⸗ und Tabafs:Handlung 


Adalbert Wulsten, 


Wollwe ergaſſe 29, H a 
ein gut ſortirtes Cigarren⸗Lager, von den fein- 
ſten Imports, ſowie Bremer und Hamburger 
bis zu den billigſten Sorten in gut abgelagerſer 
Waare Als Feſtgeſchenke: Cigarren in elegan⸗ 
ten Cartons a 25, 50 und 100 Stück 

W Havanna⸗Ausſchuß à Stück 7 und 8 F. 
Ferner empfehle mein Lager von Rauchreguſ⸗ 
ſiten, als: Aechte Meerſchaum Cigarren⸗Spitzen, 
ſowie Horn⸗ und Holzſpitzen. Pfeifen, kurze und 
lange mit Holzlöpfen. 3 Bruyeres⸗Pfei⸗ 
fen, Cigarren⸗Reſervoirs, Cigarreſtes Maſchinen, 
Schnupftabaksdoſen und Taſchenfeuerzeuge, Ci⸗ 
garren⸗Taſchen, Portemonnaies. 
Adalbert Wulſten, Wollwebergaſſe 29. 


„ Locomoliden, 


ebe mit Spfritus⸗Heizung, im Zimmer 
zu fahren, empfiehlt als intereſſantes, demon⸗ 
ſtralſves Weibnachtsgeſchenk für Schüler 
Victor Lietzau, Mechaniker in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſenecke 42, 


} 
! 


(8338) 


niß neuerer Sprachen nicht erforderlich 


„dieſer Zeitung. ? 


tl Ginfteen@ols, Kalivänger, ſchwe⸗ 
efelſaure Kali⸗Magneſia, Ifach⸗ und 
Sach concentrirte Kali⸗Salze, ſo wie ge⸗ 


reinigtes ſchwefelſanres Kali, in dichten 
ſtarken Säcken verpackt, empficbtt vom Lager 
billigſten Preiſen, zu jeder näheren Aus kunft 


et?: gerne bereit, - 5 

C Ortloff, 139; 
Comtoir: Poggenpfuhl 43,45. 
Eine faſt neue Garrettihe Sampfdreſchmaſchine, 
g 195 v. J. aus England bezogen, iſt zu ver⸗ 
aufen. 

Näheres durch F. W. Lehmann in 
Danzig. ee (78% 
Ein Sohn ordemlicher Eltern, der Luft hat 

das Ted: und Manufaftur Waaren Ge: 
ſchäft zu erlernen, kann ſofoct eintreten bei 
f S. Lehman, 
(8442) Tiegenhof. 


Eine für die höheren Flaſſen geprüfte und mit 


guten Zeugni ſſen verſehene Lehrerin wünſcht 
zum 1. April 1871 eine Stelle in der Stadt 
oder auf dem Lande. Nähere Auskunft ertheilt 
gütigſt Herr Conſiſtorialroth⸗ Aſſeſſor Pfarrer 
Pelka, Königsberg, Steindamm. 6444 
in gepr. Hauslebrer, Sem, ev., der Kn. zur 
* Auſfn n. Gym ſchnell vorwärts bringt, 
wünſcht zu Neujahr oder auch ſpäter ein anderes 
Ergagem Adr. unt 841% d. d Exped d. Zig. 
E Hauslehrer für das Land, womöglich 
— Philologe, der ſchon mit E⸗ſolg unterrichtet 
bat, für einen Knaben von 10 Jahren und ein 
Mädchen von 12 Jahren, wird geſucht. Kennt⸗ 
} x ch, Muſik 
erwünſcht, doch nicht Bedingung. Gefallige 
Zuſchriften unter No 8363 in der Expedition 
se 


ür das Comtair eines lefigen MinrenGöins 

miſſions- und Agentur⸗ Röblen#Amd Saat⸗ 
geſchäftes wird ſogleich ein Lehrling geſucht, der 
mindenens die Schulbildung der Secunda einer 
Realſchule hat. Adreſſen sub, Chiffre 8275 in 
Ber Groebition d. ag 

u ſofost oder J. Jangar ſuche einen gebilde⸗ 
ten je ngen Mann als Inipeitor, Gehalt 
80100 Thlr. di 


belt erſten Stelle geſucht, wofür dreifache Sicher: 


sub 8436 in 
der Exped. d. Ztg. — — 


2. 


Heiligegeiſtgaſſe 107 befindet ſich in freund⸗ 


lichſt grünender Weihnachts⸗ Decoration. 

geehrte Publikum lade zum 1 Beſuche er⸗ 

gebenſt ein. Abends muſikaliſche Unterhaltung. 
8428 Seiffert. 


S 3 
Der Volkskindergarten 
iert Dienstag, den 27. d. M. Nachmittags 5 Uhr, 
1 des Bewerbebuüſes ſein Weihnachts⸗ 
feſt, zu dem alle Freunde der Kleinen geladen 
find, Der Vorſtand. 


72 3877 1444 ze graue 
Danziger Stadttheater. 

et den 3 ere; 

0 es Fräul. Buſſenius und Gaſtſpie 
s t Wildſchütz. Ko. 
miſche Oper in 3 Acten von Lortzing. 

Montag, den 26. December. Die Lichten⸗ 
ſteiner, oder: Die Macht des Wahns. 
Schauſprel in 4 Acten und einem Vorspiel: 
Der Weihnachtsabend von F. Bahrdt. 

Dienſtag, den 27 December. Zum erſten 
Male: Gebrüder Bock. Komiſches Lebens⸗ 
bild mit Geſang in 3 Acten von A. LArronge. 
== RER TEEN. ; 

An edle, woolthstige Frauenherzen richten 
wer zunächſt die herzliche Bitte, bei aer 
wartenden reichen Weihnachtsfreuden im eigenen 
Hauſe ſich auch der armen fremden Gefangenen 


zu erinnern. Dieſe bedürfen keines ſtrahlenden 


Weihnachtsbaumes, wohl aber in dieſer rauhen 
ungewohnten Kälte einiger Gegenſtände, um wor 
dieſer zu ſchüßen. 

Noch heute ift einer der Träger, die einen 
kranken oder todten Kameraden durch die Stadt 
trugen, mit bloßen Füßen in Korken geſehen 
worden und Aehnliches ſoll nicht ſelten vor⸗ 
kommen. 

Uns ſcheint, das Sondern von Freund und 
Feind muß bei ſolchen ſichtlichen Entbehrungen, 
wenn man helfen kann und will, in den Hinter⸗ 
grund treten und hoffen wir, auch unſerer 
regung wird der Segen nicht fehlen. 

Danzig, den 22. December T 


" Ein Heiner gelber Affenpiaſche 
7 ſich in voriger Woche in. 
. verlaufen. Derſelbe hört auf den 
Namen „Schuſt“. Wiederbringer era 
hält beim Thierarzt Schwarz in Prauſt oder 
in Danzig, Hundegaſte No. 121, 2 N eine 
angemeſſene Belohnung. S138) 


Domban⸗Looſe, A 1 Thlr. 
in der Exped. der Dauziger Ztg. 
Die Dentler ſche Leih bibliethet 5 


3. Damm No. 1 


fortdguernd mit den neueſten Werken versehen, 
. ſich dem geehrten Pubfſkum zu he 
reichem 


Abonne tent Der neue Catalog iſt er⸗ 
ſchenen. 5 Ho 8 


Redaction, Druck u. Verlag pon A. W. Kasem 
in Dan iz. 


